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BürgermeisterSeitzüberdie verfassungsrechtlicheStellungWiens.
EröffnungderneuenstädtischenWohnhausanlageninOttakring.
DerArbeiterbezirkOttakringfeierteheuteeinenbesonderenFesttag.Die Gemeindehat in den letzten Jahren prächtige WohnhausanlageninOtta¬

kting errichtet ,darunterdenSchuhmeierhof,denKarlVolkerthofundinderennächster Umgebungeinige kleinere Wohnhaushauten ,die heute unter derTeil¬
nahmevonvielentausendenMenschendurchBürgermeisterSeitz feierlicher¬öffnet wurden .

Die städtischen Wohnhausanlagenund die meisten privatenMiethäu¬ser hattenreichenFestschmuckangelegt .Hahnenin denFarbenderStadtWien,TransparenteundBlumengirlandenschmücktendie Häuser .In dengrossange¬legtenGartenhöfenderWohnhausanlagenundin denStrassenundGassenumdie¬
selbenstautesicheinevieltausendköpfigeMenschenmenge.DieEröffnungsfeierwuchsdadurchüber denRahmeneiner solchenweit hinausundwurdezueinerder imposantestenKundmachungfür die WienerStadtverwaltung .

DieamtsführendenStädträteKokrda,WeberundProfessorDr .TandlerStadtschulpräsidentGlöckel ,AltlandeshauptmannSever ,Bezirksvorstcher
PollitzermitdenMandatarendesBezirkes ,vieleNationalräte ,Gemeinde-undBezirksräteerwartetenEckePossingergasseundHasnerstrassedenBürgermeister,der bei seinerAnkunftstürmischakklamiertwurde ,undgeleitetehihndurchein dichtesMenschenspalierin denGartenhofdesSchuhmeierhofes,indemdie Eröffnungsfeier abgehalten wurde .

DiesewurdevondenfeierlichenKlängenderBundeshymneeingelei¬tet . DannsangderVolkschorWien-WestdasLied„EmporzumLicht ,worauf1

amtsführenderStadtratAntonWeberdenBürgermeisterunddieFestgästebe¬grüsste .Er schilderte das ungeheureWohnungselend,unter deminsbesondere
dieOttakringerBevölkerunglitt . DerBezirkhat50. 000Wohnungen,unterde-¬nensich nichtwenigerals 11 . 0o0einräumigeWohnungenbefinden .Eswardahereine selbstverständlichePflicht der Gemeindeverwaltung ,dieserdrük¬
kendenWohnungsnotdurchdieErrichtungvonvorbildlichhygienischenVolks¬wohnungennach besten Kräftenabzuhelfen .

BezirksvorsteherPollitzer dankteder Stadtverwaltungfür diebei¬spiellose Wohnungsfürsorge ,die sie der Ottakringer Bevölkerungin denletz¬
tenJahrenhatangedeihenlassen .Ottakringhatheute2794Gemeindewohnungen .Ausserdem sind noch 300 Wohnungen im Bau begriffen .Die Ottakringer Bevöl¬
kerung ,sagte er ,danktfür diese vorbildlichenWohnungenundbittet dieGe¬
meindeverwaltung ,ihre Wohnbautätigkeit unbeirrt fortzusetzen .

DenDankderMieterüberbrachteObmannBerger .DerSchuhmeierhof ,sagteer beherbergt551erwachseneMenschen,102KnabenundMädchenund334Kleinkinder ,vondenen12in demprächtigenBaugeborenwurden .AlleMieter,ohneUnterschiedihrer Parteizugehörigkeit ,dankenaus ganzemHerzenderGe¬meinde für die hellen und gesundenWohnungen .
Danntrat ,minutenlangstürmischbegrüsst,BürgermeisterSeitzandasRednerpult .
" Ichhabegesternin einerZeitunggelesen ,dassichheuteeinegres¬sepolitischeRedehaltenwerde .DiesePropgezeiungtrifft nichtzu .IchwerdekeinegrosseRedehalten ,dennwasimmermanheuteimGrossenpolitischsagenwollte,eswäreeinparteipolitischesWort .EineWohnhauseröffnungistaberkeineParteiangelegenheit,sonderneineSachederganzenBevölkerung,undder

Bürgermeisterist hierkeinParteimann,sondernderVertreterderganzenStadt .

WorüberichalsBürgermeisterallerdingssprechenkann ,ist dieBe¬deutungunddieRechtsstellungderStadtunddesLandesWienimRahmenderBundesrepublik .

In seiner Antrittsredehat der neueBundeskanzlerdasliebenswür¬digeWortgesagt ,dassalle BürgerderRepublikWienals ihr ideelleesEi¬gentum in Anspruch nehmen . Dasist ein schönes Wort der Solidarität . WirWie¬

ner greifenes auf undgebenes zurück :DerBürgervonWiennimmtNiederös¬terreich ,denschönenSemmering,Steiermark ,SalzburgundTirolundalleLän¬derderRepublikgleichfallsals ideellesEigentumin Anspruch,(lebhafteZustimmung)undwennmanin diesemGeistederSolidaritätandieNeugestal¬tungder Verfassunggeht ,dannwirdsie ein gutesWerksein ;dannwird !siedieSolidaritätundLiebederLänderbekunden,dannwirdsie unsallezu
einemreinen Ehebunddes gleishenRechtesundder gleichenFreiheitallerLänderzusammenführen.NurGleichheitundFreiheit ,frein Hingabeführtzurreinen ,zursittlichenEhe ,Ungleichheit,HörigkeitundVergewaltigungschaffen262
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ZankundHass ,undniemalswird sich Wienin die Rolle der schönenFraudrän¬
gen lassen ,die ein galanter Ritter mit Phrasen von ihrer Schönheit undTu¬
gend über ihre Rechtlosigkeit hinwegtäuscht .( StürmischerBeifall ) .

Dieweitgehendföderalistische VerfassungOesterreichsstammtauseiner Zeit ,da manin Wiennur die Stadt des Elends ,des Hungersund derAr¬
mutsah ,die absterbendeStadt . Damalswollte manvonWienmöglichstabrük¬ken ,umdas befürchtete SchicksalWiensnicht mittragenzu müssen .Nun,esist
andersgekommen! Wienlebt,es lebt neuauf,es entwickeltsich,es gewinntaus
seinerunerschöpflichenVolkskraftneueImpulse .Ausder StadtdesHofesunddes Adels ist in wenigen Jahren eine Stadt der Arbeit geworden .Dasalte
Scherzwort„ DerWeanagehtnet unter "ist zumWahrwortgeworden :Wienbesteht ,festgebaut auf demeisernen Lebenswillen der Wiener und auf ihrer Liebezur
Heimat .( Langer stürmischer Beifall ) .

Die Zeiten sind also andere gewordenund mit ihnen auch dieWünschenachGestaltungder Verfassung .Gut ,wir Wienersind nicht rechthaberischund
eigenwillig .Manmögeunsvorschlagen ,wiemandie RechtedesBundesgegenüberden Ländern und die Rechte der Länder gegeneinander gestalten will ,und man

wird uns immerbereit finden ,auf jeden vernünftigenVorschlageinzugehen .
Aberwasimmermanwill,einGrundsatzist unerschütterlich :DerGrundsatzdesgleichen Rechtes !( Begeisterte Zustimmung ) .

DasPrinzip der Rechtsgleichheit wird mit allen Mittelnverteidigtwerdenund SchmachdemWiener ,der im Kampfumdas Recht seinesHeimatlan¬
des zumVerräterwürde .In reiner Ehewollenwir verbundensein mit derRe¬
publik .Wennder Nationalrat in Wientagt ,so ist unddas Ehre ,vielleicht auch
Gewinn .Aberwir Wienersind kein Volk ,das einen GewinnunterPreisgabeseinerRechte ,dasheisst seinerEhreeinheimsenwill ,daswärekeineEhe,das wäre Prostitution .( Lebhafter Beifall ) .

Wienbedarf seiner finanziellen Mittel zumAufbauder Stadt .Trotz - ¬demsindwirbereit ,imGefühlder SolidaritätausdenMittelnder Stadtbei¬
zutragen zum Wohle des Bundes ,zum Wohle der Länder . DieWiener werdenauch
hier keinen kleinlichen egoistischen ,geizigen Sinn ,keine bornierteBoden¬
ständigkeit ,sondern ihre Grosszügigkeit ,ihr Pflichtgefühl beweisen .Alleswas in dieser Stadt schafft ,weiss ,dass Wien bei der Abgabenteilung nicht
feilschen ,sondern grosszügig sein wird ,wie es immer war .Aber alles ,was in

Wienschafft ,Industrie ,Handel ,Gewerbeunddie Arbeiterschaft ,hat diePflicht ,daraufzu achten ,dass diese Grossmutnicht missbrauchtwerde ,dass nochMit¬tel zum Aufbau der Stadt erhalten bleiben ,ohne dass der Steuerdruck un¬
gleich schwerer wird als in anderen Ländern !( LanganhaltendeZustimmung) .

Dannkommtder Bürgermeisterauf Schuhmeierzu sprechen ,dessenNamendie neucWohnhausanlageträgt . Ergedenktdieses Mannesaus demVolk ,desAr¬
beiters Schuhmeierin der Fabrik und zicht zwischenden damaligenundden
heutigenOttakringerVerhaltnisseneinenVergleich .Erschildertdiedamaligenolenden Wohnungsverhältnisse ,die Not in den Arbeiterfamilien ,die Notundden
Hungerder Arbeiterkinder ,die sich in denSchulpausenzu hound50umdieLch¬rer jeder Klasse drängten,um eine der vier ,fünf zur Verteilung gelangenden
Spcisemarkenzu bekommenund mit einem Teller Gemüseihren Hungerstillen zu
können .Der Bürgermeister schilderte die Zeit ,da die Staatsgewalt derMonar¬
chie die erwachendeArbeitersewegungniederzuhaltenversuchtemit demAusnahme¬zustand ,mit allen Verfolgungenund Waffengewaltender damaligenZeit ." Aber "schliesst Bürgermeister Seitz ," alles das hat nichts genützt . Stärker als alle

Gewaltendes § 1l,stärker als die Gewehre ,Haubitzenund Säbel derMonarchiewar der neue Gedanke ,den Schuhmeier und seine Freunde unter die Arbeiter Otta¬krings getragen haben .Ihnen muss die heutige Gencration den Aufbau der Stedt

danken ,die Schulc mit ihren sozialen Einrichtungen derSchülerausspeisungen ,
der Schulzahlkliniken ,der Kinderfürsorge .Dieser Fortschritt in der Veraltungvon 1889 bis 1929 ist mehr als der gewöhnliche natürliche Fortschritt in Zi¬

vilisation und Kultur,er ist eine ungeheure Leistung ,die nur unter der Gunst
der Zeit,nur durch das verständnissvolle
den konnte im Geiste Schuhmeiers ,dessen Zusammenwirken aller vollbracht

Name der Wohnbauträgt .
Nicht als Parteimann ,nicht von den Zinnen der Partei ,sondern als Bür .

germeister ,als Vertreter der gesamten Interessen des Volkes dieser Stadt sageich :Helfen wir alle zusammen ,um Wien eine bessere Zukunft zu bauen . Wehrenwir

unser Recht für uns und für unsere Kinder ,auf dass in gesunden Wohnungen ,in
guten Schulen ,betreut von einer guten Fürsorge die Jugend heranwachse zueinem
glücklichen Geschlecht .In diesem Sinne sei der Schuhmeierhoferöffnet !"( Stür¬mischer ,nicht endenwollender Beifall und begeisterte Zurufe ) .

Dannüberreichte ein kleines MädchendemBürgermeister miteinigenVersen einen Blumenstrauss .Der Bürgermeister und die Festgäste besichtigten
sodann den Schuhmeierhof ,das Schuhmeierdenkmal und den Kindergarten .Dann wur¬
den die neuen WohnhausbautenThalheimergasse Uil und 36 ,Brüsslgasse 34 und35
sowie der Karl Volkerthof besichtigt .In den Wohnhausanlagen begrüssten die
Mieterobmännerden Bürgermeister ,der an die Parteien unter begeistertem Jubelkurze Ansprachen hielt .Auf dem Rundgang durch die Strassen Ottakrings bereitete

die vieltausendköpfigeMenschenmengedemBürgermeisterwiederholtstürmischeOvationen .
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